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  Inhaltswarnung


Dies ist ein fiktionales Werk. Obwohl die Geschichte und die Figuren der Fantasie der Autorin entspringen, enthält dieses Buch Inhalte, die für bestimmte Leser gewalttätig, sexuell explizit oder religiös kontrovers sein könnten. Die Autorin ist an diese Themen mit Sorgfalt und Respekt herangegangen, um komplexe menschliche Erfahrungen zu beleuchten. Die individuellen Reaktionen können jedoch variieren, daher wird dem Leser empfohlen, nach eigenem Ermessen zu entscheiden. 
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  Für Mindy

Nicht alle meine Bücher enthalten Widmungen. 
Dieses hier schon. 
„Ever Mine“ ist einer Booktokerin gewidmet, 
die mich eines Abends überrascht hat. 
Bücher zu schreiben und zu veröffentlichen macht Spaß. 
Doch es ist auch eine der 
schwierigsten Erfahrungen im Leben. 
Man verliert leicht aus den Augen, 
warum man überhaupt damit angefangen hat. 
Mindy hat mich an das „Warum“ erinnert. 
Ich schreibe, um jemanden glücklich zu machen. 
Anscheinend habe ich sie glücklich gemacht. 
Und sie mich auch. 
Danke, Mindy. 
@mindybooktok
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Dante: "Mindy, träumst 

Du etwa von mir?








  
  Vorwort


Ich habe im April 2025 begonnen, „Ever Thine“ zu schreiben. Warum erzähle ich Dir das, wenn Du doch gerade dabei bist, in Band II, „Ever Mine“, einzutauchen? Weil beide Bücher eine bedeutende gemeinsame Geschichte haben. „Ever Thine“ führt Dich ins Carlotti-Imperium ein, eine Mafia-Organisation, die sowohl legal als auch illegal agiert. Ihre illegalen Aktivitäten werden meisterhaft hinter einem legitimen Geschäft verborgen. Dante, ein knallharter Mafiaboss, betreibt ein Bestattungsunternehmen; ein Geschäft, das beunruhigend gut zu seinem Charakter passt. 
Es ist eine seltsame Fügung des Schicksals, dass das Schreiben über ein solches Geschäft zu einer sich selbst erfüllenden Prophezeiung wurde. Ein Umstand, über den ich immer nachdenken muss. Im Sommer 2025 verschlechterte sich der Gesundheitszustand meines Vaters plötzlich, und im September verstarb er. Plötzlich war Dantes Bestattungsunternehmen nicht mehr bloße Fiktion. Es wurde zu meiner nackten Realität. Ich beobachtete nicht, wie Dante mit einem Kunden umging. Ich stand jemandem gegenüber, der ihm unheimlich ähnlich war. Es war beklemmend. Und doch wurde Dante auf seltsame Weise zu einer ergreifenden Erinnerung an meinen Vater. 
Im Oktober 2025, kurz nach der Beerdigung, begann ich, „Ever Mine“ zu schreiben. Ich hätte nie gedacht, dass ich Isabellas tiefe Trauer teilen würde, aber genau das tat ich. Meine Verbindung zu Dante und Isabella vertiefte sich weit über das hinaus, was ich mir ursprünglich vorgestellt hatte. Ich freue mich darauf, ihre Geschichte in Band 3, „Ever Ours“, zu Ende zu erzählen. Auch wenn das echte Leben nicht immer schöne oder glückliche Enden bereithält, haben Dante und Isabella eines verdient. Ihre Reise könnte noch eine dunklere Wendung nehmen, bevor sie dieses glückliche Ende erreichen. 
In „Ever Thine“ habe ich euch erstmals fiktive Markennamen vorgestellt, getrieben von meinem Grundsatz: „Sicher ist sicher“. Mit Markennamen legt man sich nicht an, es sei denn, man ist mit jemandem wie Max verheiratet. Ihr fragt euch vielleicht, warum andere Autoren echte Markennamen in ihren Geschichten verwenden. Zum Teil, weil sie sich auf die Fair-Use-Klausel berufen, zum Teil, weil die Markeninhaber die Geschichte vielleicht mögen und damit einverstanden sind. Und vielleicht, nur vielleicht, weil sie Glück hatten. 
Während ich die Geschichte von Dante und Isabella schrieb, habe ich die fiktiven Markenzeichen sehr liebgewonnen. Es macht tatsächlich Spaß, Namen zu erfinden, die oft die echten Namen parodieren. Eine Geschichte, die mit Trigger-Warnungen versehen ist, braucht ein wenig Spott, um ein wenig Licht in die pechschwarze Dunkelheit zu bringen. 
„Ever Mine“ enthält andere erfundene Marken als „Ever Thine“. Ich habe eine Liste beigefügt, um zu verdeutlichen, worauf ihr euch einlasst:
Racerati Maestrale – eine luxuriöse Sportlimousine
Pellari – ein Sportwagen
Autus 900 – eine luxuriöse Limousine
Viazza – Kleinwagen, der den Namen eines bekannten italienischen Automobilherstellers trägt
Vari-Boot – ein legendäres italienisches Mahagoni-Boot
YSounds – Medien-Store-App auf einem fiktiven High-End-Smartphone
Facial Moment – App für Videoanrufe
Hawk Eye – Militärhelm mit Wärmebildkamera, Nachtsicht- und Röntgenfunktion
MC714 – ein Kampfgewehr
Pullitt MILL – Scharfschützengewehr
Robertson UN 13 – ein Gewehr
Klugg 54 – Crossover-Pistole
Gunfoglio – eine 9-mm-Pistole






  
  Musik


Musik bereichert das Leben und wirkt als kreativer Impulsgeber. Beim Schreiben von >>EVER MINE<< konnte ich – genau wie schon bei Band I >>EVER THINE<< – keine einzige Zeile zum Leben erwecken, ohne mich in die Welt der Musik zu begeben. Das erste Buch der Reihe wurde von einem Song inspiriert, der auf Platz eins der Charts stand. Aber es ist nicht immer ein Song aus den Charts, der als Katalysator für das kreative Schreiben dient. Deshalb findet ihr in diesem Buch und auf der inoffiziellen „Book“-Playlist Songs, die buchstäblich Klassiker sind. Songs, die im Laufe der Zeit nichts von ihrer Schönheit verloren haben. Das gilt insbesondere für Künstler wie 
Röyksopp
Paul Van Dyk
Groove Armada
Disclosure
Franky Avalon
Underworld
Natürlich gibt es auf SoundCloud eine Playlist, die diesem Band der Reihe gewidmet ist. Wenn ihr Isabella bei ihrer Entdeckungsreise durch die Welt der Musik begleiten möchtet, besucht einfach:
www.soundcloud.com/norabellehart






  
  Ever Mine


Man sagt, die Zeit heilt alle Wunden. Anscheinend kennt die Mafia die Zeit nicht. 
Isabella ist zurück in Italien, ihrer Heimat; zumindest laut ihrem Reisepass. Doch ihr Herz sieht das anders. Seit Dantes Tod fühlt sich für sie nichts mehr wie ein Zuhause an. Alles, was bleibt, sind Erinnerungen – still, schmerzhaft und viel zu lebendig. Dennoch gibt Isabella nicht auf.
Vielleicht will sie ihm beweisen, dass sie eine starke Frau ist. Vielleicht hofft ein Teil von ihr immer noch.
Isabella wagt einen Neuanfang. Mit Mehl an den Händen, Zucker auf der Haut und einem Traum im Herzen eröffnet sie ihr eigenes Café. Einen Ort voller Wärme, voller Leben, vielleicht sogar voller Liebe.
Für einen kurzen, fast schon verdächtig friedlichen Moment fühlt es sich an wie ein neues Leben. Wie Hoffnung. Wie ein Traum.
Bis die Mafia aus Laune heraus vorbeikommt. Ohne Einladung. Ohne Manieren. Und ganz sicher ohne die Absicht, Kuchen zu kaufen.
Mit einem Schlag nehmen sie Isabella das Letzte weg, was ihr von Dante geblieben ist. Ihr Leben wird zur Seifenoper, nur ohne Happy End.
Bis zum Tag, an dem die Spukerscheinungen beginnen, geschehen Dinge. Unheimliche Dinge. Unerklärliche Dinge. Bildet sie sich das nur ein, oder verliert sie den Verstand?
Es scheint, als würden Legenden niemals sterben. Sie warten. Sie beobachten. Und manchmal … kehren sie zurück.






  
  Francesca

Jackpot!


Fabio durchtrennt die absurden Fesseln, die er mir nur zur Show an Händen und Füßen angelegt hat. Dann lässt er mich los, dreht sich um und stapft mit der Taschenlampe in der Hand davon. 
„Fabio!“, rufe ich ihm hinterher. 
Hinter mir ertönt erneut ein dumpfes Grollen. Der Boden unter meinen Füßen bebt. Der nächste Schlag ist so ohrenbetäubend und heftig, dass er mich von den Beinen reißt. In meinen Ohren klingelt es. Erschüttert klammere ich mich an den Boden und suche nach etwas, an dem ich mich festhalten kann.
„Verdammt, Franny“, höre ich Fabios Stimme, als würde er versuchen, durch mehrere Lagen Watte hindurch zu mir zu sprechen. Plötzlich ist er wieder an meiner Seite und hilft mir auf die Beine.
„Meine Schwester ist hier“, ist das Erste, was mir in den Sinn kommt.
Fabio sieht mich nur an, antwortet aber nicht. 
„Du wusstest, dass meine Schwester hier ist“, werfe ich ihm halb vor, erhalte aber keine Reaktion. 
Monate sind vergangen, und ich hatte die Hoffnung aufgegeben, meine große Schwester jemals wiederzusehen. Und was nun? Zwangsweise habe ich Fabio zu diesem völlig absurden Treffen im Untergrund begleitet, nur um zu erfahren, dass meine ältere Schwester Italien verlassen hatte, um mich zu suchen. Doch anstatt mich zu finden, scheint sie direkt in die Fänge der Unterwelt geraten zu sein.
„Habe ich das richtig verstanden, dass dieser Typ Isabellas Ehemann ist?“ Ich will es jetzt einfach nur wissen.
Fabio atmet tief durch und sieht mich frustriert an. „Francesca, nur weil ich dich sehr mag, heißt das noch lange nicht, dass du die Oberhand gewinnen darfst. Das ändert nichts an deinem Status als meine Gefangene oder an dem Schicksal, das ich für dich vorgesehen habe.“
Ich weiß nicht, wie ich es geschafft habe, Fabio Gollione um den kleinen Finger zu wickeln, aber bisher blieb mir das Schicksal vieler anderer Frauen hier unten erspart. Anstatt in einer dunklen Zelle zu verrotten, hat er mich extra nur für den Anruf in diese gesteckt. In Wirklichkeit habe ich ein gemütliches Zimmer in seinem Haus bekommen. Mit ihm in seinem Esszimmer zu speisen, ist kein schweres Los. Alles in allem führe ich ein fast normales Leben, abgesehen von dem elektronischen Gerät an meinem Knöchel, das mir vorschreibt, wohin ich gehen darf. Ich habe mehrmals versucht zu fliehen, bevor ich eine sehr schmerzhafte Lektion gelernt habe. Jedes Mal, wenn ich eine unsichtbare Barriere überschritt, bestrafte mich das Gerät mit einem Stromschlag.
Das erste Mal war es noch nicht so schlimm, beim letzten Versuch schon. Es hinterließ eine üble Verbrennung an meinem Knöchel. Wegen einer infizierten Wunde und hohen Fiebers landete ich in Fabios Bett. Da begegnete ich einem Engel oder zumindest hielt ich sie in meinen Fieberträumen für einen Engel. In Wirklichkeit traf ich die Frau, in die sich Fabio verliebt hatte. Das gab mir einen Hinweis darauf, wer mich gefangen hält. Er ist nicht das Monster, als das er sich allen anderen gegenüber ausgibt.
Zumindest solange ich nicht darüber nachdenke, warum ich bei ihm bin. Ich bin eine Trophäe. Das waren Fabios genaue Worte. Eine Trophäe, die auf den Meistbietenden wartet.
„Ich weiß“, nicke ich und stimme seiner Aussage zu. 
Trotz seiner sanften Seite ist Fabio Gollione ein Hitzkopf, der ernst genommen werden will. Ihm zuzustimmen ist eine Sache. Mich selbst nicht aufzugeben, ist eine ganz andere Geschichte. 
„Ich hatte nur auf eine ehrliche Antwort gehofft. Das würde mir unendlich viel bedeuten.“ Ich schaue ihm kurz in die Augen, bevor ich mich abwende und zum Ausgang zurückgehe.
Ich höre ihn direkt hinter mir frustriert seufzen.
„War.“
Dieses eine Wort lässt mich wie angewurzelt stehen bleiben.
„War?“
„Er war ihr Ehemann.“
„Was soll das heißen …“
„Verdammt noch mal, hast du überhaupt mitbekommen, was gerade auf der anderen Seite der Bunkertür passiert ist? Ich habe den Kerl buchstäblich in die Luft gejagt“, schreit er und starrt mich wütend an.
Ich zucke zusammen. Innerhalb weniger Minuten habe ich mehr erfahren als in den letzten vier Monaten. Meine Schwester wohnt in der Nähe und scheint geheiratet zu haben. Ich möchte dem Mann kein Unrecht tun. Er sah unglaublich gut aus, doch sein Aussehen strahlte Gefahr aus. Ich frage mich, ob Bella aus freien Stücken seine Frau geworden ist. Wird sie erleichtert sein, wenn er nicht mehr lebt, oder wird sie ihn schrecklich vermissen? Was gerade passiert ist, war eine Hinrichtung ohne Vorwarnung.
Es ist nicht das erste Mal, dass ich eine Vorstellung davon habe, wozu Fabio fähig ist. Bislang waren es jedoch immer Geschichten, die ich zufällig mitbekommen habe. Dies ist die erste lebensverändernde Erfahrung, bei der ich ihn in Aktion gesehen habe.
„Du musst ihn wirklich hassen“, platze ich heraus.
Er schüttelt den Kopf und lacht sarkastisch: „Ganz und gar nicht.“
„Wenn du ihn nicht hasst, warum hast du ihn dann umgebracht?“
Fabio sieht mich an, als wäre ich nicht ganz bei Sinnen. Wenn es nichts Persönliches ist, muss es um Geld gehen. In seinem Fall um viel Geld. Fabio Gollione liebt keine Menschen, mit einer Ausnahme: seinen Engel. Fabio liebt Geld.
„Du wurdest dafür bezahlt.“
„Volltreffer, Franny.“






  
  Isabella

Die Zeit heilt keine Wunden. Es ist einfach nur Zeit.


Wie sich herausstellt, ist es gar nicht so einfach, ein Ticket nach Europa zu buchen. Letztendlich wird mir nur ein First-Class-Flug nach London angeboten. Von dort aus muss ich einen Anschlussflug nach Mailand nehmen. Der Preis für diese Reisemöglichkeit klingt astronomisch. Obwohl ich einen riesigen Haufen Bargeld dabei habe, erweist sich die Bezahlung der Flüge damit alles andere als einfach. Die gesamte Hierarchie der Vorgesetzten wird kontaktiert, bis ich endlich die Erlaubnis erhalte, die fünfzehn Riesen bar auf den Tisch zu legen. Mein Flug geht in drei Stunden. 
Das nächste Problem wartet an der Sicherheitskontrolle auf mich. Die Sicherheitskräfte beäugen mich skeptisch. Die Prellung in meinem Gesicht weckt Misstrauen. Genau wie Maria es vorausgesagt hat, werde ich als Erstes gefragt, ob es mir gut geht. Doch das ist nur der Anfang einer Befragung zum Hintergrund meiner Verletzungen. Ich bleibe bei den Lügen, die ich mir auf der Fahrt zum Flughafen ausgedacht habe. Ein unglücklicher Unfall während des Schneesturms. Mit einem mitleidigen Blick und einem wenig überzeugten Lächeln darf ich schließlich zu den Gates weitergehen.
Meine erste Station ist der Duty-Free-Bereich, wo ich etwas Make-up kaufe, um meine Makel so gut wie möglich zu kaschieren. Ich kann zwar nicht an die Kunstfertigkeit der Visagistin von meiner Hochzeit heranreichen, aber zumindest sehe ich anständig aus. Die Zeit bis zum Abflug zieht sich endlos hin, doch endlich beginnt das Boarding.
Fliegen gehört alles andere als zu meinen Lieblingsbeschäftigungen. Tatsächlich habe ich große Angst davor. Umso dankbarer bin ich, dass in der First Class nur noch ein Platz frei war. Was mich hier erwartet, ist ein Vorgeschmack auf eine andere Welt. Dantes Welt, denke ich mit einem Anflug von Panik. Doch all der Platz und der Luxus lenken mich ein wenig von dem ab, was tatsächlich vor sich geht. Schnell erscheint ein Glas Champagner neben mir, und ich bin so nervös, dass ich es fast in einem Zug austrinke. Wie von Zauberhand erscheint ein weiteres Glas Champagner. Ich schaue mich um. Privatsphäre hat hier oberste Priorität. Wer nicht gesehen werden will, zieht sich einfach in seine eigene kleine Kabine zurück. Auf Augenhöhe zu meiner Linken sitzt ein attraktiver Mann im Anzug. Ich würde sagen, er ist etwa fünfzig. 
Er bemerkt meinen Blick und zwinkert mir zu. „Ihr erstes Mal?“
Ich nicke leicht.
„Genießen Sie es, solange Sie können. Man gewöhnt sich ziemlich schnell daran“, sagt er und schenkt mir ein verständnisvolles Lächeln.
Er hat wahrscheinlich recht, obwohl ich mich frage, ob Fliegen, vor allem in der First Class, für mich jemals wieder eine Option sein wird. Nervös nehme ich einen Schluck aus meinem zweiten Glas Champagner.
„Flugangst?“, höre ich die Frage von links.
„Mehr als das“, sage ich mit einem Kichern. Der Alkohol beginnt zu wirken.
Er lächelt, beugt sich über das Bord zwischen uns und streckt mir die Hand entgegen. „Ich bin John.“
„Isabella“, sage ich und schüttle seine Hand.
„Du hast einen Akzent. Woher kommst du?“, fragt John mich.
„Aus Italien.“
„Wirklich?“ Sein Gesicht hellt sich auf, als er in perfektem Italienisch fortfährt: „Ich bin auf dem Weg nach Italien. Zum Comer See, um genau zu sein.“
„Dein Italienisch ist perfekt. Was führt dich an den Comer See?“, antworte ich, überrascht und erfreut zugleich. 
„Die Liebe“, antwortet er lachend, „ich habe meine Anwaltskanzlei verkauft und ziehe nach Menaggio, um mit der Liebe meines Lebens, Giorgia, zusammen zu sein.“
„Du bist Anwalt?“
„Ja. Wer hätte gedacht, dass ich in Italien noch einmal ganz von vorne anfangen würde?“
„Als Anwalt?“
„Ja“, lacht er. „Es ist kaum zu glauben, aber auch außerhalb der USA gibt es einen Bedarf an Anwälten, die sich auf amerikanisches Recht spezialisiert haben.“
Das Flugzeug beginnt zu ruckeln. Es rollt auf die Landebahn zu, und langsam überkommt mich Panik.
„Was hat dich in die USA geführt? Beruf oder Privatleben?“, fragt John mich. 
„Ich habe geheiratet“, rutscht es mir heraus.
„Das muss wohl der Mann des Jahres sein, wenn du schon auf der Flucht bist“, sagt er mit einem leisen Lachen.
„Sozusagen“, antworte ich mit einem Lächeln, doch meine Traurigkeit holt mich ein.
„Alles in Ordnung?“, fragt er mich besorgt. „Es tut mir leid. Ich will nicht neugierig sein.“
„Nein. Nein, mir geht es gut. Um ehrlich zu sein, lenkt unser Gespräch mich zumindest ein bisschen von meinen Gedanken ab.“
John nickt verständnisvoll. „Wusstest du, dass Flugzeuge zu den sichersten Verkehrsmitteln gehören?“
Lachend antworte ich: „Das soll mich wahrscheinlich beruhigen.“
„Wenn eine Tatsache das nicht schafft, was dann?“, erwidert John mit einem Lächeln.
Das Flugzeug rast die Startbahn hinunter, und ich klammere mich fest an die Armlehnen. Sekunden später heben wir ab. Ich schnappe nach Luft. Es fühlt sich an, als wäre ich dazu verdammt, das letzte Kapitel meiner Ehe und meiner Beziehung zu Dante durchzustehen. Die Trauer, die sich still in mir angestaut hat, überrollt mich mit voller Wucht. Ich fange an, unkontrolliert zu schluchzen.
Eine warme Hand legt sich beruhigend auf meinen Arm. „Keine Sorge, wir sind in der Luft. Es ist unwahrscheinlich, dass jetzt noch etwas schiefgeht.“
„Das ist es nicht“, bringe ich hervor.
„Was bedrückt dich? Vielleicht kann ich dir helfen oder dich zumindest beruhigen.“
Ich wische mir grob die Tränen von den Wangen und schaue John an.
„Mein Mann ist gerade gestorben. Ich hatte wahrscheinlich die kürzeste Ehe der Welt. Alles, was ich mit Dante hatte, war ein einziger Tag Ehe“, platze ich heraus. 
Ich weiß nicht, warum ich ihm das alles erzähle. Das Letzte, was ich gerade brauche, ist Mitleid. Aber John sieht mich nicht mit Mitleid an. Er sieht mich mit Verständnis an.
„Am schwersten ist es direkt danach“, sagt er und nickt. „Als meine Liza starb, hatte ich das Gefühl, sie würde hinter jeder Ecke auf mich warten. Aber letztlich war es nur mein Verstand, der versuchte, die Realität zu verdrängen. Trauer bringt viele Gefühle mit sich, Tränen und sogar Wut. Lass es einfach zu. All das wird dir helfen, die schweren Zeiten zu überstehen, Isabella. Lass dir von niemandem vorschreiben, wie lange du trauern sollst. Trauer ist bei jedem anders. Das Einzige, was ich dir versprechen kann, ist, dass das Leben weitergehen wird.“
„Ich habe Angst, dass ich Dante vergessen werde“, schluchze ich.
Er drückt mir aufmunternd den Arm. „Das ist sehr unwahrscheinlich.“
„Wieso bist du dir da so sicher?“
„Meine eigene Erfahrung“, antwortet er mit einem Lächeln. „Erzähl mir doch ein bisschen von deinem Dante.“
Meine rechte Hand greift nach dem Medaillon. Ich nehme die Halskette ab, öffne das herzförmige Medaillon und reiche es John.
Er setzt seine Brille auf und betrachtet das kleine Foto. Einen Moment später beobachte ich, wie er schluckt. 
John hebt ruckartig den Kopf und sieht mich an. „Das ist dein Mann?“
„Ja. Warum? Stimmt etwas nicht?“ Für einen Moment bereue ich, ihm das Bild gezeigt zu haben.
John schließt das Medaillon und gibt mir die Kette zurück. 
Dann huscht ein Lächeln über sein Gesicht. „Du musst eine ziemlich starke Frau sein, wenn du einen Mann wie Dante Carlotti geheiratet hast.“
„Du kanntest Dante?“, frage ich überrascht.
„Nur kurz“, antwortet er und senkt den Kopf.
Ein warmes Gefühl überkommt mich. „Wie?“
„Er hat die Beerdigung meiner Liza organisiert. Es war wahrscheinlich nur ein Zufall. An dem Tag, als ich sein Bestattungsinstitut betrat, war er offenbar nur zu einer Stippvisite in seiner New Yorker Niederlassung. Ihm gefiel nicht, wie die Mitarbeiter dort mit mir umgingen, also hat er ihnen eine Lektion erteilt, wie man es richtig macht. Ein sehr charmanter, kluger Kerl“, sagt er und zwinkert mir zu.
John blickt sich unter den anderen Fahrgästen um, bevor er mit leiser Stimme fortfährt: „Nachdem ich ihn kennengelernt hatte, wurde mir klar, dass er der Mann war, den mein berühmter Kollege in mehreren Medienprozessen vertreten hatte. Du weißt, was ich meine …“ 
Sein Blick huscht nervös umher. Meine Lippen formen lautlos das Wort „MAFIA“, und John nickt.
„Meinst du Max van Bloom als deinen Kollegen?“, frage ich.
„Ja, genau der! Er ist brillant, ein absolut erstklassiger Anwalt. Ich bewundere ihn wirklich sehr“, antwortet er sichtlich beeindruckt.
Manchmal scheint es, als sei die Welt wirklich klein.






  
  Isabella

Der Moment, in dem Hoffnung in Überraschung umschlägt. 


3 Monate später


Ich kann kaum glauben, wie schnell die Zeit vergangen ist. Gerade habe ich John im Flugzeug kennengelernt, und schon bin ich mit den letzten Vorbereitungen für die große Eröffnung meines kleinen Cafés beschäftigt. Ohne John und seine Freundin Giorgia oder den Rest des Kopfgeldes hätte ich es kaum so weit geschafft. Aber seit ich wieder in Italien bin, habe ich zum ersten Mal seit langer Zeit das Gefühl, dass sich mein Leben zum Besseren wenden könnte. 
John und ich haben uns auf diesem Flug stundenlang unterhalten. Es fühlte sich an, als würden wir uns schon seit Jahren kennen. Jedes Mal, wenn ich daran zurückdenke, wie wir bis zur Landung in Mailand fast schon einen kompletten Businessplan fertiggestellt hatten, huscht ein Lächeln über meine Lippen. Auch wenn ich es nicht mit Sicherheit sagen kann, habe ich das Gefühl, dass es schon immer mein Traum war, eine kleine Konditorei mit Café zu besitzen. 
Während John und seine italienische Freundin Giorgia mich in den ersten zwei Wochen bei sich unterbrachten, fiel mir die Gelegenheit, einen geeigneten Raum für mein Geschäft zu finden, buchstäblich in den Schoß. Das kleine Haus in der Stadt Menaggio bot ein leerstehendes Ladenlokal mit einer kleinen Wohnung darüber. Von da an überschlugen sich die Ereignisse.
John war mir bei all den Formalitäten und Verträgen eine große Hilfe. Ich habe keine Ahnung, wie er sie überzeugt hat, aber die Bank akzeptierte die restlichen achtzigtausend Dollar in bar und gewährte mir einen Kredit für die Ausstattung und Einrichtung meiner Wohnung und meines Cafés. Seitdem bin ich damit beschäftigt, alles für die Eröffnung in zwei Tagen vorzubereiten. Mein Blick fällt auf den Schriftzug am Fenster.

Café Dante



Ein Gefühl der Wehmut überkommt mich, das jedoch schon einen Augenblick später von einer anderen Erinnerung verdrängt wird. John hatte große Anstrengungen unternommen, um die notwendigen Dokumente aus den Vereinigten Staaten zu beschaffen, damit ich bei den Behörden einen Antrag auf Namensänderung stellen konnte. Der Moment, als ich meinen neuen Reisepass in den Händen hielt, auf dem der Name 

Isabella Carlotti 



stand, war der freudigste und zugleich traurigste Moment der letzten drei Monate. Jeden Morgen wache ich mit dem Gedanken auf, dass Dante stolz darauf wäre, was ich hier von Grund auf aufbauen werde. Zu meiner Überraschung wollte John mir seine Hilfe nicht in Rechnung stellen. Er bat mich im Gegenzug um einen ungewöhnlichen Gefallen, der eher so aussah, als würde er mir einen weiteren Gefallen tun, als dass es umgekehrt wäre. John bat mich, Giorgia im Café einzustellen und ihr lebenslang kostenlose Mahlzeiten zu garantieren. Es stellte sich heraus, dass ich mir nichts Besseres hätte wünschen können, denn Giorgia an meiner Seite zu haben, ist ein entscheidender Faktor für meinen Erfolg. Ohne sie wären meine Tage nach der Eröffnung des Cafés mehr als zwölf Stunden lang.
Ein unerwarteter Nebeneffekt davon, dass die beiden in mein Leben getreten sind, war, kostenlosen Englischunterricht zu erhalten. In den letzten drei Monaten haben sich meine Sprachkenntnisse so sehr verbessert, dass ich mich auf Englisch fließend mit beiden unterhalten kann. Jetzt verstehe ich nicht nur die Lieder, die Dante mir hinterlassen hat, sondern kann auch Wort für Wort mitsingen.
Auf diese Weise lebt Dante durch seine Lieblingslieder in mir weiter. Sein Musikgeschmack hat sich komplett auf mich übertragen, sodass ich oft nachts im Bett liege und mir die Welt von Dance, Trance und House anhöre. Während ich mir unzählige Titel anhöre, habe ich das Gefühl, als säße Dante direkt neben mir. 
Meine Gedanken kehren ins Hier und Jetzt zurück. Die erste Warenlieferung ist für heute geplant. Sobald die Bäckerei mit Mehl, Zucker, Fett und anderen Backzutaten aufgefüllt ist, kann mich nichts mehr aufhalten. Ich renne leichtfüßig die Treppe aus meiner Wohnung hinunter. Ich gehe von einer Tür zur nächsten, stehe im fast fertigen Café und lasse alles auf mich wirken. 
Das Schlafzimmer unter dem Dach einer riesigen amerikanischen Villa, in dem ich vor über drei Monaten aufgewacht bin, hat mich inspiriert. Die Wände sind in einem fröhlichen Zitronengelb gestrichen, und die schlanken, mit Samt bezogenen Sessel in einem dunkleren Grün bilden einen harmonischen Kontrast. Die Farbkombination erinnert mich an die Toskana. Ein Lächeln breitet sich auf meinem Gesicht aus. Ich habe mich längst daran gewöhnt, nur frische Erinnerungen zu haben. Ich kann nicht sagen, ob ich die Toskana jemals gesehen habe. Das Gefühl, das ich sie gesehen habe, bleibt. 
Hinter mir öffnet sich die Tür, und das Glöckchen darüber lässt ein fröhliches Klingeln in die Luft erklingen.
„Ciao, Bella.“ Giorgia stürmt herein, ihre unbändige Fröhlichkeit im Schlepptau. 
„Ciao, Giorgia.“ Ich bin überrascht, sie heute hier zu sehen.
„Ich will dich nicht lange aufhalten, Bella, aber ich habe mich gefragt, ob du mir helfen könntest.“
„Wann immer ich kann.“
„Ich hatte ein kleines Missgeschick. Könntest du mir einen Tampon besorgen?“
„Klar! Warte kurz.“
Einen Moment später eile ich die Treppe hinauf ins Badezimmer meiner Wohnung. Ich reiße die Türen des kleinen Schränkchens unter dem Waschbecken auf, doch es starrt mich nur eine gewisse Leere an. Verwirrt schiebe ich die Putzutensilien und Toilettenartikel hin und her, doch eine Packung Tampons taucht nicht auf. 
Wann hatte ich eigentlich meine letzte Periode? Wie in Zeitlupe stehe ich auf und schaue in den Spiegel. Pralle, rosige Wangen, strahlende Augen und glänzendes Haar blicken mich an. In den letzten Monaten gab es keine Blutung. „Du bekommst mein Baby“, höre ich Dantes Stimme in meinem Kopf. Mein Herz rast. Ich brauche keinen Tampon. Ich brauche einen Schwangerschaftstest.
„Bella?“, höre ich Giorgias Stimme von meiner Haustür her.
„Ich komme.“
Wie lange stehe ich schon im Badezimmer? Ich schnappe mir meine Handtasche und eile hinaus.
„Entschuldige“, beginne ich, während ich die Treppe hinunter zu Giorgia renne, „ich dachte, ich hätte noch welche, aber anscheinend habe ich sie in letzter Zeit alle aufgebraucht. Ich hole schnell ein paar neue.“ 
Als hätte mich eine Wespe gestochen, renne ich in die kleine Apotheke um die Ecke. Als Alibi kaufe ich eine Packung Tampons für Giorgia und drei Schwangerschaftstests für mich. Ich habe Glück. Der Apotheker packt alles in eine kleine Papiertüte und reicht sie mir mit einem Augenzwinkern über den Tresen.
Ein paar Minuten später bin ich zurück und reiche Giorgia die Packung Tampons. Sie schenkt mir ein verschmitztes Lächeln.
„Sieht so aus, als hättest du einen ganzen Vorrat für uns beide gekauft.“
„Was?“ Ich schaue sie verwirrt an.
„Tampons?“, hakt sie nach.
„Oh, stimmt! Äh, ja, ja. Davon kann man zu Hause nie genug haben“, antworte ich und versuche, cool zu bleiben.
Ich habe Glück, dass Giorgia das Thema fallen lässt und sich schließlich verabschiedet. Ein Blick auf die Uhr verrät mir, dass ich noch eine halbe Stunde Zeit habe, bis die Lieferung eintrifft. Das reicht, um die Tests durchzuführen. Letztendlich mache ich alle drei. Sicher ist sicher. Wie sich herausstellt, hätte ich mir das sparen können. Alle Tests liefern dasselbe Ergebnis. 
Positiv. Ich bin schwanger.






  
  Isabella

Kühnheit ist selten eine Tugend


3 Tage später


Obwohl die drei Tests eindeutig waren, bin ich vor zwei Tagen zur Sicherheit zum Arzt gegangen. Aber auch er hatte nichts als Glückwünsche für mich. Ich wurde mit einer Menge Informationen zur Schwangerschaft und Terminen für Vorsorgeuntersuchungen nach Hause geschickt. Seitdem kann ich mir das Lächeln nicht mehr aus dem Gesicht wischen. Die Erinnerung an Dante hat sich in ein lebendiges Andenken verwandelt. Ich verdränge alle Gedanken daran, dass das Leben als alleinerziehende Mutter hart sein wird. Meine Freude überwiegt alles. 
Obendrein ist heute der große Tag, die Eröffnung des Cafés. Ich bin schon seit 3 Uhr morgens wach. An Schlaf war nicht zu denken. Ich bin viel zu aufgeregt. Meine Hand gleitet zum Smartphone auf meinem Nachttisch. Sekunden später läuft ein Lied in Dauerschleife, eines, das meine glücklichen Erinnerungen an Dante und meine Freude nicht besser zum Ausdruck bringen könnte.

>>Samm Henshaw – The world is mine<<



Letztendlich ist es schwer zu sagen, wer von uns beiden lauter singt: Samm oder ich. Ich wünschte, jeder Tag würde so beginnen. Kurz nach vier mache ich mich auf den Weg in die Küche im hinteren Teil meines Cafés. Es gibt viel zu tun, bevor hoffentlich um acht Uhr die ersten Gäste eintreffen. Zu dieser frühen Stunde bin ich die Einzige auf den Straßen von Menaggio. Aber mir gefällt der Gedanke, schon auf den Beinen zu sein, bevor der Rest der Welt in Schwung kommt. Der Gedanke, dass ich es bin, die allen den Start in den Tag mit kleinen Leckereien versüßen kann, wärmt mir das Herz. 
Nachdem ich die Tür des Cafés hinter mir sicher verschlossen habe, mache ich mich auf den Weg in den hinteren Teil der Backstube. In der nächsten Stunde folgt ein Teig auf den anderen, eine Kuchenform nach der anderen, und schon bald kommen die ersten Backwaren aus dem Ofen. Plötzlich ertönt ein lautes Klopfen. Ich erstarre mitten in meiner Arbeit. Die Uhr zeigt 5:40 Uhr. Das ist viel zu früh für Frühstücksgäste. Vorsichtig spähe ich um die Ecke. Ein gut gekleideter junger Mann steht direkt vor der Café-Tür, lächelt und bedeutet mir, die Tür zu öffnen. Ich schüttle den Kopf und rufe ihm zu, dass wir noch geschlossen haben. Er macht eine flehende Geste, und schließlich gebe ich nach. 
Entgegen den Warnungen meiner inneren Stimme schließe ich die Tür auf, und er kommt sofort ins Schwärmen.
„Entschuldigen Sie bitte, ich wollte Sie nicht stören, aber es ist ein Notfall“, versichert er mir, während mein Blick über seinen maßgeschneiderten Anzug und seine hochglanzpolierten Schuhe gleitet.
Er tritt auf mich zu, und ich zucke überrascht zusammen. Mit einem einzigen Schritt drängt er mich zurück ins Café. Ein weiterer stämmiger Mann taucht aus dem Nichts auf und folgt ihm hinein. Das Lächeln verschwindet aus allen unseren Gesichtern. 
„Isabella Carlotti“, sagt der Mann im Anzug in spöttischem Ton, während er sich im Café umsieht. 
„Und Sie sind?“
Er neigt den Kopf und schaut mich an. Sein Begleiter kommt auf mich zu und bleibt hinter meinem Rücken stehen. Sobald ich einen Schritt zur Seite mache, folgt er mir, bis er genug davon hat. Er packt mich an den Armen und hält mich an Ort und Stelle fest. 
„Du bist aber temperamentvoll“, lenkt der Mann im Anzug meine Aufmerksamkeit wieder auf sich. 
Er betrachtet seine Fingernägel und fährt fort, als wäre er zu Tode gelangweilt: „All die Mühe der letzten Monate. Der schöne Traum vom süßen Glück. Es wäre doch schade, wenn er in einem Augenblick enden würde, oder?“
Seine Hand legt sich um mein Kinn, und kalter Schweiß bricht mir auf die Stirn. „So hübsch. So talentiert. So wehrlos.“
Ich schlucke. Plötzlich dämmert es mir, worum es hier geht.
„Ich sehe, wir verstehen uns“, sagt der Mann mit sanfter Stimme und streicht seine Nase über meinen Hals, als hätte er das Recht, mich so intim zu berühren. „Hmm … süß … und viel zu hübsch für hässliche Erinnerungen.“
Mit einer plötzlichen Bewegung richtet er sich auf und wirft einen Blick auf den Mann, der mich festhält. Der Mann legt einen Arm um mich und bedeckt meinen Mund mit einer seiner großen, ungeschickten Hände. 
„Sieh mal, Isabella, wie leicht es war, dich in diese Situation zu locken. Stell dir vor, welche noch schlimmeren Dinge ich noch für dich auf Lager habe …“, sagt der Mann im Anzug und lässt seinen Zeigefinger über meinen bekleideten Körper gleiten, von meinem Hals entlang meines Brustbeins, hinunter in die Vertiefung zwischen meinen Brüsten, über meinen Bauch bis hinunter zu meinem Unterbauch. Dann hält er abrupt inne und zieht seine Hand zurück. 
„Vergewaltigung, Gewalt. Es gibt so viele Perverse da draußen. Eine erfolgreiche, hübsche Frau wie du braucht doch Schutz, oder?“
Er sieht mich erwartungsvoll an. Aber ich kann nur daran denken, wie ich den Kerl hinter mir loswerde und seine verschwitzte Hand, die meinen Mund zuhält. Ausgerechnet jetzt wird sie plötzlich lebendig. Sein Griff wird fester, während er meinen Kopf nach hinten drückt. „Eduardo hat dir eine Frage gestellt. Du willst doch sicher nicht seine böse Seite wecken und ihm höflich antworten, oder?“
Unwillkürlich entweicht mir ein Stöhnen, als er versehentlich meine Nasenlöcher zuhält und ich keine Luft mehr bekomme.
„Isabella, Isabella. Tssstssstsss…“, Eduardo, der Mann im Anzug, täuscht Enttäuschung vor. „Ich habe es dir doch so einfach erklärt. Muss ich mich wirklich wiederholen?“
Ich versuche, den Kopf zu schütteln, aber durch den eisernen Griff, in dem ich gefangen bin, gleicht meine Bewegung eher einem Nicken.
„Ach … schade“, murmelt Eduardo. Aus heiterem Himmel landet seine große Faust mit drei Schlägen in meinem Unterbauch. 
Der Schmerz ist unerträglich, und ich höre, wie ich in die Hände des Mannes hinter mir schreie. 
„Oh je. Arme Bella“, gurrt Eduardo und lässt seinen Blick an meinem Körper hinabgleiten.
Ich spüre, wie etwas Feuchtes an der Innenseite meiner Oberschenkel herunterläuft. Die Feuchtigkeit nimmt mit jeder Sekunde zu. Habe ich mich vor Schreck eingenässt?
Unerwartet hallen zwei gedämpfte Schüsse durch die offene Tür.
Eduardo nickt, und der Typ hinter mir lässt mich los.
„Sei diesen Freitag bereit für die Bezahlung, Isabella“, ruft Eduardo mir hinterher, und dann verschwinden beide durch die Tür.
Meine Beine geben nach, und ich versinke in einer Pfütze aus Nässe. Ungläubig schaue ich an mir herab. Ich sitze in einer Blutlache. 
„Scheiße!“, höre ich einen Mann von der Tür aus fluchen. 
Mein Blick wandert von meinen blutverschmierten Händen zur Tür. Dort steht ein drahtiger Mann in Arbeitskleidung, der ein Maschinengewehr in der Hand hält und die Szene auf sich wirken lässt.
„Bleib, wo du bist, okay?“, sagt er mit ruhiger Stimme. „Ich bin gleich wieder da.“
Mein Blick kehrt zu meinen Händen und meiner Kleidung zurück, die immer blutgetränkter werden. Von draußen sind weitere gedämpfte Schüsse zu hören. Dann kehrt Stille ein. Meine Sicht wird verschwommen. In der Ferne höre ich ein Auto, dann schnelle Schritte. Der drahtige Mann ist zurück und hebt mich vorsichtig hoch. Dann bricht die Nacht herein.






  
  Dante

Gibt es ein Licht am Ende des Tunnels? Ich hoffe es...


3 Monate nach der Explosion

Dante …“ Es ist nur ein Flüstern. „Dante?!“ Die Stimme klingt ungeduldiger und wird lauter. 
„Dante, wenn du mich hören kannst, drück bitte meine Hand ganz fest.“
Eine scharfe Erwiderung schießt mir durch den Kopf: ‚Ich drücke niemandem die Hand, den ich nicht kenne oder den ich nur höre, aber nicht sehe.‘ Meine Augen öffnen sich einen Spalt breit, dann schließen sie sich wieder, begleitet von einem schmerzerfüllten Stöhnen. Hier draußen ist es viel zu hell. Jemand drückt meine Hand. 
„Es wird schon gut gehen. Wir versuchen es gleich noch einmal.“
„Wie bitte?“ Ich öffne meine Augen vorsichtig wieder. 
Diesmal fällt es mir leichter als zuvor. Meine Augen gewöhnen sich langsam an das helle Licht, aber alles wirkt immer noch verschwommen.
„Na, hallo“, sagt eine fröhliche Stimme. „Willkommen zurück.“
Mein Blick folgt der Stimme und erkennt eine junge Frau in weit geschnittener grüner Kleidung. Ich runzele die Stirn. Sollte ich diese Frau kennen?
Sie lächelt mich an. „Ich bin Gina Montgomery, deine behandelnde Ärztin.“
„Eine Ärztin?“, höre ich mich krächzen. 
Sie dreht sich halb zu mir um und spricht schnell mit jemand anderem. Die Worte schießen mir durch den Kopf, nur Bruchstücke bleiben mir im Gedächtnis. 
„… Das Sprachzentrum scheint halbwegs intakt zu sein … Reflexe … Überwachung …“
Mein Gott, was ist mit mir passiert? Ich fühle mich, als hätte mich ein voll beladener Lkw überrollt. 
„Bella?“, höre ich mich mit heiserer Stimme fragen.
Dr. Montgomery dreht sich wieder zu mir um und lächelt. „Oh, danke für das Kompliment.“ Sie zwinkert mir zu. „Aber ich heiße Gina.“
„Das habe ich gehört.“
„Was genau hast du gehört?“
Testet sie mein Gehör? Ich habe unglaublichen Durst. 
„Du hast dich gerade vorgestellt. Du bist meine Ärztin und du heißt Gina Montgomery.“
„Wow“, strahlt sie über das ganze Gesicht. „Dante, du machst mich so stolz.“
„Weil ich mich an deinen Namen erinnern kann?“ Das Sprechen fällt mir unglaublich schwer. 
Gina Montgomery lacht. Ihr Lachen ist ansteckend, und meine Lippen verziehen sich zu einem Lächeln.
„Nein, du machst mich stolz, weil meine Kollegen dich schon aufgegeben hatten, aber am Ende hatte ich recht. Statistisch gesehen lag die Wahrscheinlichkeit, dass du wieder aufwachst, bei nur 27 Prozent, ganz zu schweigen vom Risiko schwerer Schäden.“
„Hmm“, meine Zunge kämpft darum, sich aus meinem trockenen Mund zu bewegen und meine Lippen zu befeuchten.
„Hast du Durst?“
„Gina, um ehrlich zu sein, ich könnte einen ganzen See trinken.“
Sie greift nach einem Becher, aus dem ein Strohhalm ragt. Kurz darauf bewegt sich das Bett. Es ist ein seltsames Gefühl, aber ich rutsche in eine halbsitzende Position und sehe plötzlich nicht nur Ginas Gesicht und die Decke über mir.
„Oh Scheiße“, platzt es aus mir heraus, als mein Blick über das Bett schweift. 
Es ist schon peinlich genug, dass ich hier in einem Krankenhauskittel liege. Aber der Anblick vor mir ist nichts für schwache Nerven. Mein linkes Bein sieht aus, als hätte es ein Massaker hinter sich. Schläuche und Kabel schlängeln sich überall hin und her, in meinen Körper hinein und wieder heraus. Mein Kopf beginnt zu pochen. 
„Bitte sehr. Nur ganz kleine Schlucke, Dante!“, sagt Gina und hält mir den Strohhalm an die Lippen.
Meine Hand greift nach dem Becher, und ihre Augen werden groß wie Untertassen. Ich ignoriere die kleinen Schlucke, die sie mir angeraten hat. Gierig trinke ich die Hälfte des Bechers Wasser aus. 
Besser. 
Viel besser.
Dr. Montgomery schnappt sich einen Hocker und setzt sich neben mich aufs Bett. „Du bist wirklich unglaublich.“
Ich muss ein Lachen unterdrücken. „Danke. Du siehst selbst auch nicht schlecht aus, aber ich bin bereits verheiratet.“ 
Sie verschränkt die Arme vor der Brust und neigt den Kopf zur Seite. „Dante, woran erinnerst du dich noch?“
„An mein Leben“, antworte ich sarkastisch.
„Die nächsten Tage sind ausschlaggebend. Wenn dein Zustand so bleibt, bist du ein lebendes Wunder.“
„Mir wäre es lieber, wenn du dort drüben ein Wunder vollbringen würdest“, sage ich und deute auf mein linkes Bein. Ich nehme noch einen tiefen Schluck Wasser und hake dann nach: „Warum genau bin ich ein Wunder?“
„Du wurdest mit einer schweren traumatischen Hirnverletzung eingeliefert. Wir mussten deinen Schädel eine Zeit lang offen lassen, um den Druck auf dein Gehirn zu verringern. In meiner gesamten Laufbahn habe ich noch nie einen Patienten gesehen, der plötzlich aufgewacht ist und so bei Bewusstsein war wie du jetzt. Ich hoffe aufrichtig, dass das kein schlechtes Zeichen ist.“
„Warum sollte es das sein? Ich bin endlich wieder ich selbst. Das ist doch ein gutes Zeichen, oder?“
„Auf jeden Fall“, strahlt sie mich an. „Aber ich bin realistisch. Manchmal ist das ein Vorbote eines Rückfalls oder einer Verschlechterung des Zustands. Es ist sozusagen der letzte verzweifelte Versuch des Körpers.“
Ich schnaube empört. „Das kann doch nicht sein.“
„Dante, es ist wahrscheinlich, dass du bei einer solchen Verletzung mit Langzeitfolgen rechnen musst.“
„Welche Folgen? Abgesehen von meinem Bein, das aussieht wie das von Frankenstein.“
„Persönlichkeitsveränderungen.“
„Nee, ich bin immer noch derselbe wie früher.“
Gina Montgomery unterdrückt ein Lächeln. „Dein Gedächtnis könnte beeinträchtigt sein.“
„Ich weiß doch noch, dass du dich gerade als Dr. Gina Montgomery vorgestellt hast. Du bist definitiv nicht meine Frau, denn sie sieht völlig anders aus und heißt Isabella.“
„Okay, gehen wir es trotzdem mal durch. Gedächtnislücken, persistierender vegetativer Zustand, Depressionen, Kopfschmerzen und Epilepsie.“
„Verstanden. Danke für den Hinweis, aber nichts davon, ganz sicher nicht.“
„Wir werden sehen.“
„Das werden wir“, antworte ich selbstbewusst, sicher, dass nichts davon wahr werden wird.
„Woran erinnerst du dich? Abgesehen von deiner Frau, meine ich. Hast du eine Ahnung, warum
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